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Nachhaltıge Kreativıta
Erfahrungen (QUS Jahren femimnistischer Liturgien

iıner der vitalsten ereıiche liturgischer
Kreativität ist die Frauenliturgiebewe-
gung. ach einer Experimentierphase darın estehen, Verständnis das eigene

geht die 1C  g starker In Dehagen mit dem Gemeindegottes-
die leie und stellt eue Fragen ach dienst Trhalten Für mich 1st 1ese ag e1n

dem christologischen ezug des Feierns. Anlass, darüber nachzudenken, Was die
FTUNZeN In der Frauenliturgiebewegung für michEin Erfahrungsbericht.
edeuten und WI1e S1e melnen ang 1{Ur:
zx1e insgesamt verander haben

®  &S »(Gehen Sie auch noch 11d-

le Sonntagsmessen?« Seit kS Jahren felere ich ı1ederum eıchtum
mehr oder weniger regelmäßig 1M Bildungszen
Tum der Jesuiten In Wien die dortvie m  D Ich sehe e$S als e1Nn UC und e1n Geschenk,
üher stattfündende feministische I: dass meln primarer Liturgie mehr VON

turgie mit, estalte und e1te dabei gelege  C guten und erfüllenden Erfahrungen geprägt
die eier, ermutige 1n Kursen andere Frauen, als VON Mangelerlebnissen mMmer wieder De
Gottesdienste vVvorzubereiten und durchzu SCAhreiben Frauen ihr  D Empfindung 1nrem ET7TS-

führen, gestalte mıit Frauen, die ich spiritue. He ten jeministisch-theologisch geprägten (Gottes:
dienst als »endalıiıch« oder »WwI1ıe e1n Gilas Wassergleiten darf, (ebete und Symbolhandlungen, eTt-

lebe Frauenliturgien bDel Tagungen und eM1NAa- nach Durststrecke« Ich kam melıne ET7TS-

ren und referiere selbst diesem ema tien Frauenliturgien weniger ausgehungert als
eNriacC bin ich nach olchen orträgen neugler1g und mit e1ner un_bestimmten » Lust

jeministischer Liturgie und Spiritualität nach nach mMmehr«
/Zu melner Freude habe ich dort sehr VIeleseıner eigenen Praxis herköm:  er

Gottesdienste Worden »(Gehen Sie e1- VON dem wiedergefunden, Was mMIr SCANON dus d[1-

entlich auch noch In normale Sonntagsmes- eren Kontexten, insbesondere der Jugendarbeit,
SEeN?« Je nach FragestellerIn cheint MIr das In: WEeTrTTIVO WaTr die Möglichkeiten eine ÜDer:
eresse entweder z  S gehen, testen, ob schaubaren Gruppe, die sich IM Tels Versam

ich wonl auch noch yrichtig katholisch« D oder melt und e1Ne besondere Nähe ZU  3 Kern des
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turgischen (‚eschehens ermöglicht; persönlich NeT Zeit, persönlich nachzuspüren, Was eigent-
seıin und Gelegenheit ha: lich alles 10S seit dem letzten Und das

Den, mich mMit meılner Momentanen Befiindlich: 1st e1n kleiner Ansatzpunkt vielen möÖg-
keit SOWI1IE meılner ONkreien Lebenssituation lichen.
einzubringen; ezugnahme: auf die tuelle nl eue Aufmerksamkeı
storische und gesellschaftliche ituation; exXper!l-
menztelle Gestaltungsformen und viel Auimerk: ®  &@ Vor einiger Zeit kam Lisa mIr; hre Lie:
samkeit für die konkrete, miteinander elernde besbeziehung e1Nner anderen Frau In die
(‚emeinschaft. Brüche geEBaANEECN. Sie wollte den Abschied auch

Sicher geht das alles NIC immer voll auf: rituell begehen und bat mich Unterstützung
Auch Frauengottesdienste S1INnd Manchma dabei. Wir gestalteten ein tual zweit, des
überladen oder In den Weisen der Einbeziehung S0l Verlauf |isa VON 1Nnrer Fkreundin und der eTt-

der Jleilnehmerinnen ormelhaft, gelegentlich Tüllten /eit der 1e ebenso erzählte WIe VON

Vertieft haben 1ese Irauenlitur: der und dem TG Für die SCHÖ-
gischen ge: 072 MIr aber jedenfalls e1n nen kErfahrungen legte S1e Rosenblätter In e1nNne
SiCNeres espür dafür, OD e1ne Liturgie und ©  e VON enen sS1e dann einen TOBTtel auf
sorgfältig VOrDere1ite und durchgeführt ist, und den STreute ymbo. des Verloren-Gegan-
die Überzeugung, dass das wesentlich dar:  S Den Rest wollte S1e M1  enmen als /el:
hängt, ob elnerselts guter e1se Raum TÜr das chen für das, Was wertvoller Teil hres Lebens
1er und Jetzt der e1er eröffnet wird Uund ande: bleiben WITd
erseits zumindest irgendeiner Form konkre: Ich schenkie INr ospen und WIT erleg.
tes en miteinander geteilt wird, das ZUT ten, wohin inr Weg jetzt welter könnte,
‚asls des gemeinsamen Feierns werden kan  =) Neue liegen. Ein Segensgebet,

normalen Sonntagsgottesdiensten en das dar.  S erinnerte, dass Ott enschen imMmMmMmer
Ze ich zuweilen, dass eT »mich In reden ÄSsst« wieder Aufbrüchen hrt und INn Teue
|)ie gewohnten Formen und Fkormeln ermö. hei uUuNns Dleibt, eendeie die e1er.
chen CD, RKuhe den eijgenen (Gedanken und GEa Solche SIN! für mich e1Ne der TUC
eien achzuhänge Doch auch abgesehen da: te U der Übung einer ganzheitlichen piritua
VoN, dass age ISt, oD SOZUSageCN privates Be lität, die sich Dewusst auch Ihemen öffnet, die
ten In (‚emeinscha auch dem Sinn e1ner eSsSsEe In liturgischen Feiern nicht oder selten VOT-

kommen. Ich DIN olcher Spiritualitä: vornehm:

TUC.  e einer ganzheitlichen ich 1M Zusammenhang mit feministischen
iturgien egegnet, die zudem VON der EeSON-Spiritualität «
eren ()ualität geprägt Sind, die dann zustande

entspricht, SseNnne ich mich iImmer mehNnr anac.  9 ommt, WenNnnNn Frauen INn Aufmerksamkeit aul
dass auch für die (‚emeindefeiern kormen D Sich und einander yuntier sSich« Sind arın und
funden und eingeübt werden, die das konkrete der Ihemenauswah liegen denn auch ZWEe]
en e1inlassen SO könnte etwa eginn der der sroßen Unterscheide herkömmlichen
esse chtige oOmente IM gemeindliche (‚ottesdiensten In Frauenli  iturgien habe ich C:
SOWI1E 1M gesellsc  chen der VeETgaNYE- ernt, dass me1n Frauenkörper, dass eXu:  al,
nen OC erinner werden, verbunden mMI1t E1- aber auch dass ungerechte Lebenssituationen
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Von Frauen In patriarchalen Gesellschaften mit feministisch-theologische Zugänge, insbesondere
dem Kern me1lines christlichen auDens die olchenZ Bibel und Z  3 (‚ottesbild VWährend
befreiende und Jebensspendende Kraft (‚ottes In die vielfach anregenden und bereichernden ET-
direkte ezl gesetZt werden können kenntnisse feministischer Xegese mittlerweile

Nachhaltig gewachsen ist adurch me1line SCANhON Öfter Bibelarbeiten, Predigten und BaNzZe
ufmer  eit TÜr das, Was Normalerwelse ke]: Gemeindegottesdienste prägen, SiNnd Tauen!1-
nNenN liturgischen (Ort ekommt. Und vielen (Ge- turgien iImmer noch der beinahe einzige Ort,
meinden Sind das e1l1e1De N1IC NUT » FTauU- dem ich rlebe, dass .Ott ausdrücklich We1D-

enthemen«, Ondern leider sehr viel VON dem, ichen Bilder benannt wird (3anz selten
1ese Gottesanrufungen kingang INn andere A
turgieformen. [)ie Sensibilität TÜr die pracheeinen liturgischen
cheint MIr zudem leider gemel: wleder 1M

W as enschen umtre1i und die Tabu: nehmen Tüuder stehen zuweilen ImMmMer noch
regeln e1ner rfolgsgesellschaft Arbeits für alle Geschwister, und Ottwird nach WI1e VOT

losigkei EIW. oder auch unifreiwillige. In viel vielen Stellen als eITr angesprochen.
dasein Sind NUT ZWe]1 Beispiele SO sehr ich 1ese Gottesbezeichnung NIC gallz

Aber auch eine (Gemeinschaften SiNd VON verlieren will, wenig scheint S1e M1r eufte
diesem Normalitätsdruck nNnicht unbehelligt und noch als OTM: geeignet seın

05 se der Fraue  turgiegruppe für Von mMIr kann ich dass die agı des
(‚ottesbildes Uund der (‚ottesanreden ohl dermich e1Nn Wagnis, mich mit meinem unerfüllten

Kinderwunsc und der auch spirituellen He Teil ljeministischer Spiritualität ist, der me1n DET-
rausforderung, die eTr edeutet, nier einzubrin- söNliches etien allermeisten eeinfuss hat.
gcn Ich bin iroh, dass ich die ance bekam, Der eichtum, den ich hier habe, 1st
mehriac (sottesdienste gestalten, die dem MIr sehr wertvoll. ass ich ihn außerhalb VON

RKingen darum, sich (‚ottesen ergeben, Frauenliturgien fast berall vermissen IMNUSS,
liturgisch einen Ort gaben Tleben konnte ich de ich zunehmend schade und unnotwendig.
dabei, dass eyistentielle Ihemen In Wort und jel mehr als De] Ihemen und Formen mpfände
ymbo und mi1t dem spirituellen Schatz des ich auf die ISSprache zuwellen

SCAMETZIIC. Fremdheit undChristentums In Verbindung werden
Önnen, dass sS1e es anderen ermöglichen, sich
mit inren Ihemen einzuUuklınken Auf der eNr-
lichen exyistenziellen 1st das Persönliche rTUu Schlichtheit
das emeinsame.

G  &N Die Anfangszeiten der rege mäßigen fem ]:
nistischen iturgie 1M kar  al-könig-haus INn
ien-Lainz WaTen VON e1ner ungeheueren TeQ:Unsere Gott
M1VItät und Schaffenskrait geprägt Es galt vieles

C |Jer dritte oße Unterscheid, den ich auszuprobileren: Nier anderem wurde mit Tanz,
schen sonstigen (‚ottesdiensten und Tauenlil- körperlichem USdTUC ymbole und VeT

turgien erlebe, 1St neben dem TÜr Frauen« schiedensten estaltungselementen experimen-
und den » Frauenthemen« die rägung UrcC tert. Aufwändige Vorbereitungen Waren der
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Tagesordnung. Die Gruppe offen, Frauen ka- 1Inren ellen widerspiegelt em sSscheinen MIr
men und ES g die, die sich me  — » ESO hier typische Phasen jeder krneuerung VON Ial
terisches«, und die, die sich me  — »Christliches« turgie sichtbar werden uIbruche vielen
erwartetlt hätten tellen mit viel Kreativität Beginn, Be:

Vielleicht ass sich 1eSse ase als den gung, Herausbilden VonNn wiederkehrenden
titätssuche Des  e1De Nach und nach 1st S1Ee kElementen, gleichbleibendem u  auU, äufig
einer ası gewichen, In der die Gestaltung der verwendeten Liedern und lexten *9 und paral

lel dazu Austausch der Gruppen
» Aktionismus Von einer tereinander, kopierte Zettel kursieren, Tagung

meditaen Prägung abgelös: X werden veranstaltet, Publikationen
hen und hald wird wlieder nach Ansät:

Liturgien ger, unaufwändiger,. zen esucht werden müssen). ntwicklungen
der wurde, sich jedes wiederkehrende Ele einzelnen Pfarren, auch die rneuerung der Li

herausbildeten, e1n gewisser Aktionismus turgie nach dem /weiten Vatikanischen Konzil
iImmer mehr VON einer stärker meditativen Prä: und auch die Liturgiebewegung In der ersten

guNng abgelöst wurde |)ie (ottesdienste wurden des 20 Jahrhunderts lassen sich INn e{Wa

schlichter, MIr cheint wesentlicher, und die Aga In ähnlichen Phasen beschreiben
DC, das symbolische Teilen VON Brot und VWein, Mir hat das Miterleben dieser ung
bekam einen lesten Platz IM (sottesdienst. er ZWel chtige Erkenntnisse aC Erstens
gesamte Prozess auch avon egleitet, dass Man darf gelassen se1n, WenNnn eine Gruppe (in
immer wleder mMIt anderen Gruppen und über einer arre, einem Bildungshaus, e1nem UrS)
| iteratur mit der Frauenliturgiebewegung insge
sSamıt Kontakt gesucht wurde 5Am nde wird auch ihr Rad

Wer sich In den Pu  atlonen über Teminis: rund sSem. C
SC rgie umsieht, wird äahnlichen Prozess:
beschreibungen egegnen kine ase des Ex. beginnt, In der iturgie scheinbar les UMZU-

perimentierens mündet die Entlastung tüurzen und SOZUSagenN das Rad Neu erfinden
bleibender Formen; die Unsicherheit In ug Ende WITrd auch ihr Rad rund sSe1in. Ich will
auf traditionelle emente WI1e Schweigemedita- amı N1IC dass die Au:

brüche NIC. auch tatsächlic eues

» typische Phasen haben, ich möchte UT angesichts der vielen Be:
{ürchtungen, die gegenüber kreativer iturgiejeder Erneuerung Von iturgie C
estehen, auf die hinweisen, die wohl 1M

tlon, Bibeltexte Oder ebenenweicht e1- (Geschehen selbs jeg und die
Nne selbstverständlicheren gang amı Zu ohl dazu führt, 7i viel des uten wieder
mMels spielt auch die Kommunikation mit ande: bebben lassen, als auch dazu, dass Del
ren Frauenliturgiegruppen, zurpindest über Pı vie]l krstarrung sich wieder der Wunsch nach
Dlikationen, e1ine chtige Olle Lebe:  el und Lebensnähe regl. WOo

inzeline Frauenliturgiegruppen rTwelsen der Prozess gelassen und uimerksam ges  e
sich mit olchen ntwicklungen als genuiner Teil wird, IMUSS Man das Wesentliche des (GOt:
e1ner ewegung, eren Gesamtprozess sich In tesdienstes eine Angst haben.

120 35 2004)Veronika Prüller-Jagenteufel Nachhaltige Kreativitä



ME

Ich möchte vielmehr darauf9dass Kırchliche Feıern?
enschen, WenNnn S1C spirituell offen und ehr:
ich uchend sind, sich nach und nach iImMmer C Die rage, OD Mitgestalterinnen VOIN FTau:
mehr Geheimnis des Zuspruchs (‚ottes dUuS- enliturgien auch noch Messbesucherinnen SINd
ichten werden beinahe wI1e die kisenspäne DZW. bleiben, drückt oft auch die orge dUs, OD
Magneten hier NIC eher e1Nner Auswanderung dus der KIT-

Meine zweiıte zentrale Erkenntnis 1St die, che der Weg ere1ite WIrd denn e1iner HIin:
dass Liturgie mehr als VON vielen Aktionen VON ZU  3 (kirchlichen) Christentum. ]atsäch:
e1ner erfüllten Einfac ebt Ekine solche lich Dleten Frauenliturgien oft auch Frauen
Schlic  el 1st aber 1Ur dann eDe:  1g und ET - Raum, die In keiner Verbindung mehr) e1iner
hebend, 1Ur dann NIC. gweilig und ar. CAristlichen stehen, zuwelen auch SOl}
rend, Wenn in die Fülle der eativität, die chen, die sich NIC (mehr) als Christinnen De

zeichnen.

»ass Iturgie Dennoch 1st die der Frauen, die

Von einer er  en den Teiraum dieser iturgien schätzen, KIT-
chenmitglied, viele VON iInnen auchEinfachhei lebt K
Sonntag In den Gemeindegottesdienst, vliele SiNd

inre ntwicklung bedingt atte, noch spürbar 1St. INn inren (;jemeinden Ooder 1M kirchlichen (oyAl
Es geht arhe! und 1eie der Liturgie, oder Bildungsbereich engaglert auch WEeNlN sich
und das 1st NIC imples ort Ss1e eITeiC
werden, tecken viel gute Vorbereitung, Erfah: »Erkennt »die Kirche«
rung Uund UrcC kExperimentieren SEWONNENES diese Gruppen Von Frauen
espür dahinter. Sicher [11USS NIC alles avon als Ihr gehörig?C
In eigener Entwicklung wiederholt werden,

ware esS aber wohl, 1ese ülle, die Ja ehenso viele eher den Rand der Kirche DE
auch den ten überkommenen Symbolen und drängt ugleich ibt 6S eine oße
Formen steckt, wieder sichtbar machen und 5  - VON )gahz normalen« (‚emeindechristIn:
Möglichkeiten nden, S1e sich selbst anzZu- NneN, die sich zumindest üÜbDer einen Teil dessen,
eignen Was In Frauenliturgien entwickelt wurde, auch

IC bloß adurch, dass [Nan s1e SCANON In »Normalen« (‚ottesdiensten euen würden
kennt, (ewohnheiten e1iner Liturgie Ta Ich möchte die rage daher andersherum
und Verankerung, ondern dadurch, dass S1Ee den tellen Tkennt ydıe 1IrCNe« 1ese Gruppen VON

liturgischen Kaum wohnlich machen Frauen als inr Betrachtet S1E S1Ee als
SINd uNseTe Käume aber NIC einiger wichtige Gesprächspartnerinnen hei der C
ten Möbelstücke, Ondern auch der IT1 danach, Was denn eute als christlich und als
Sschen Blumen und gelegentlich VOT CNristlicher (‚ottesdienst gelten habe? 1mMmMm
Wenn Neue MitbewohnerlInnen dazu kommen S1E S1Ee überhaupt wahr?

INUSS umgestellt und vielleicht auch e1Nn e1ıner Veranstaltung ZUT jesterfortbil
dazu werden dung sollte e1ine Gruppe VON jJungen Vikaren auTl-

bleibt, Was INn den Räumen geES! und WI1e Jisten, weilche verschiedenen Formen VOIN 1{UrT:
hre osphäre dadurch gepräagt wird en es In inhren (‚emeinden xibt den
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unge WUurde ein beeindruckende 1{Ur: Ahnliches erlebe ich bei e1nerel anderer
gischen (Geschehens eutlich VoON der Jugend Frauen (und unabhängig VON feministischer
gebetsnacht DIS ZUT Beerdigung. Dennoch SiNd eologie auch imMmer wlieder Del Männern) Es
MI1r interessante In 15 Listen
aufgefallen Das Gebet den Häusern, das INn »eue Neugier auf
manchen amıliıen und SOgar Freundeskreisen Jesus FSIUS
doch noch iImmer oder wieder geübt Wird, FTrau-
enliturgien und auch der ereich der spirituel- xibt e1n Neu erwachendes Interesse Christo-
lenelWaTen NIC 1M logle, den zentralen Bereichen des nhristli

Vielleicht I1NUSS auch nicht alles, Was SpI. chen Glaubensgebäudes. 1St klar, dass
rituellerestattündet, Uund NIC einmal alles, die loße Wiederholun er dogmatis
Was sich avon INn liturgischem (‚eschehen VeT- ussagen allein nicht genugt, 1ese uche,
dichtet, In Pfarrgemeinden se1ine Anbindung Mn die oft astend und zweifelnd ISt, 1LIreic be
den [)ie meilisten Frauenliturgiegrup senhnen gleiten.
sich jedenfalls selbst als Jeil der ass eS NIC gleichgültig ist, obD die
MeINSC Jesu Christi 1IrCAUCHNeEe (;emeinden Gestaltungsformen VON FTauU! mMi1t einer
könnten das hre dazu Ü das die Schnittmen: explizit eucharistischen Liturgie verbunden SINd

Oder nicht, habe ich Im Sommer 2001 auf derC der Zugehörigkeit oröße: einer WITrd
Konferenz der kuropäischen (Gesellschaft TÜr
Frauen In OrSC. erlebt. E1-
NeNn der Abendgottesdienste wurde kucharistieChristliche Liturgie? gefelert.

Spannender als die Tage, oD und WIEe Frall- Gleich drel ordinierte Frauen, eren Kir
enliturgien e1INnordenDar SINd, 1St für chen e1INe (in den Formen WIe 1mM
mich die, WIe Xplizit hristlich 1ese Felern SINd Verständnis) dem römisch-katholischen 1LUSs
Oder sSeın ollten DZW. das [1eS- se  — nNliche kucharistietradition haben, e1te:
S@ET7] WAaTrTe EWI1SS 1St e1n Gottesdienst, den YT1S: ten die e1er. Sie wurde NIC NUurTr e1Ne schöne
tinnen feiern, noch N1IC unbedingt e1In. christ-:
liche urgie eigentlichen Sinne Und tatsäch: » MNIC: NUur aufeiner persönlichen
ich 1st das hrist  sche atum, Wenn ene schmerzlich C
überhaupt, er implizit als eXplizit die Mitte
feministischer iturgien. DDie Christologie 1st 1N- Okumenische Mischung dus altkatholisch, an
erhalb feministischer Iheologien e1Nn immer kanisch und schwedisch-lutherisch, ondern
noch wenig und vorsichtig behandeltes (ebiet. ebenso e1n gelungenes eispie. einer ucharıis

In meılner kErfahrung hat mich die eher Vagc tischen Teministischen Liturgie
Christlichkei: der Frauenliturgien, die me1lne Spi: Mich hat damals tiefer  9 dass hier FTau:

als Priesterinnen mit voller Berechtigung undritualität insgesamt sehr Dereichern, dazu Z
Jührt, dass ich imMmer stärker e1ne NeUe Neugier 1M 1Nrer Kirchen auch die Interzelebra:
auf esus Christus SOWI1Ee auf christozentrische t10N 1st allen drei Kirchen erlaubt) uC

Spiritualitäten INn (‚eschichte und egenwart Del ristie eierten, (Quelle und Höhepunkt christ:
mir entdecken konnte lichen Glaubens, und das Frauen und In
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sorgfältig g  en, kreativen, Von der Frauen- Die Kreativität menschennaher und me  S

liturgiebewe  g inspirlerten Formen ass und S  enfähiger Liturgie tragt e1ne vertrauenswuUr-
mıit welchen gumenten solche Erfahrungen TO- dige Kraft nachhaltiger Glaubensvertiefung In
misch-katholischen Frauengruppen verwenr
sind, 1st NIC NUur auf e1iner persönlichen Ebene »Strom liturgischer
schmerzlich, ich enke, es ist mit dafür Spiritualität(
wortlich, dass das ristusgeschehen In Frauen:
iturgien keinen zentralen Platz eINNIMM: sich auch WeNnNn sich dieser Glaube ZuUuNaCNs

VOT allem In Iniragestellungen äußern
cheint.

Vertrauenswürdige Kraft
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